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«Ich habe mir das allerdings anders vorgestellt als du mir sagtest, du seiest ein
Stilleben-Maler!»

HAPPY END
Zur Zeit der französischen Emigration

des achtzehnten Jahrhunderts
sagte ein deutscher Duodezfürst zu
e'nem französischen Adligen:
«Ich gebe Ihnen vierundzwanzig
Stunden Zeit, um mein Land zu
Erlassen!»

"Hoheit sind zu gütig», erwiderte
^r Emigrant. «Eine Viertelstunde
genügt.»

¦
Cn einem Uhrmacher in Paris kommt
e'n Spanier, um eine Uhr zu kaufen.

Uhrmacher ist gerade nicht da,
°nd eine Verkäuferin bedient den

Kunden. Er handelt hin und her,
und unterdessen gelingt es ihm, die
Preiszettel zu vertauschen. So kauft
er schließlich eine Uhr für sechzig
Francs, die mit hundertsechzig
gemerkt war. Die Verkäuferin stellt
den Betrug erst viel später fest und
berichtet weinend dem Chef, was
ihr widerfahren ist.

«Beruhigen Sie sich», sagt der ganz
friedlich. «Ob die Uhren mit sechzig
oder mit hundertsechzig Francs
gemerkt sind - sie haben mich alle
dasselbe gekostet. Aber was für
Gauner sind doch diese Spanier!»

¦
Zur Zeit, da die Habsburgermonarchie

noch bestand, wuchsen dort die
Anekdoten recht reichlich. Aber

man hätte sie nicht nur darum lieber

nicht aufteilen sollen. Ihre
innenpolitischen und staatsrechtlichen
Verhältnisse eines Bonmots wegen
aufzuklären, ist nicht sehr lohnend.
Man muß nur wissen, daß Oesterreich

und Ungarn in weitem Maß
selbständig waren, dieAußenpolitik
dagegen von einem gemeinsamen
Minister geleitet wurde. Daher
bezieht das folgende Wort seine
bescheidene Pointe.
Graf Andrassy wurde gefragt, warum

Ungarn nicht auch an den
ausländischen Höfen von Oesterreich

getrennt vertreten sei.

«Was sollte ein ungarischer
Botschafter dort neben dem
österreichischen machen?» sagte er. «Hät¬

ten beide die gleichen Weisungen,
dann wäre der eine überflüssig.
Hätten sie aber verschiedene

Weisungen, dann wären beide
überflüssig.» n. o. s.
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